
Die jüngste Konferenz der Fachgruppe Pädagogik
der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde
(DGO) war einem Bereich gewidmet, für den andert-
halb Jahrzehnte nach dem politischen Umbruch der
Staaten des östlichen Europa nur wenige Bestands-
aufnahmen1 vorliegen. Die Tagung wurde von der
verantwortlichen Organisatorin Sonja Steier-Jordan
(RUB Bochum) mit einer ausführlichen systemati-
schen Einführung eröffnet. Sie umriss die in den ver-
gangenen Jahren gewachsene Bedeutung des Themas
angesichts neuer weltweiter Entwicklungen im Bil-
dungswesen. Im einzelnen nannte sie: die Verschär-
fung in der bildungspolitischen Debatte um Staat und
Markt, die Zuwendung von Bildungspolitik und Bil-
dungspraxis zu neuen Finanzierungsmodellen, das
wachsende Augenmerk für den „Output“ sowie die
allgemeine Leistungsfähigkeit und Bildungsqualität
der nationalen Systeme im internationalen Vergleich
(Stichwort: PISA). Der Bedeutung des Gegenstandes
in international-vergleichender bzw. europäischer
Sicht werde die vorhandene Literatur zur verglei-
chenden Bildungsforschung bisher kaum gerecht.2

In zwei länderübergreifenden Hauptreferaten
wurden theoretisch-systematische Fragen zur nichts-
taatlichen Bildung anhand historischer Rückblicke
sowie in vergleichender Perspektive thematisiert. Mit
Blick auf die gegenwärtige Situation war das Interes-
se darauf gerichtet, nach Erklärungen für die beob-
achteten Entwicklungen sowie nach möglichen
Rückschlüssen für das bildungspolitische Handeln zu
fragen. Beide Referate nahmen dabei auf die interna-
tionalen Entwicklungen Bezug, die sich derzeit im
Zusammenhang mit der sog. Globalisierung vollziehen.

Im Eröffnungsreferat „Staat und Markt – neue
Impulse der Bildungspolitik im größeren Europa“

beleuchtete Wolfgang Hörner exemplarisch die Funk-
tionen nichtstaatlicher Bildungseinrichtungen gegen-
über dem staatlichen Bildungssektor und ihr Verhält-
nis zum (National-)Staat, zur Gesellschaft und zur
Wirtschaft anhand von Beispielen zum theoreti-
schen, historischen, vergleichenden und bildungspoli-
tischen Aspekt. In seinem Vortrag wurde die spezifi-
sche Ambivalenz deutlich, die in den postsozialisti-
schen Ländern nach dem politischen Umbruch mit
der Zielsetzung verbunden war, das staatliche Bil-
dungsmonopol zu überwinden und mehr Autonomie
in den Bildungsinstitutionen einzuführen. Anfangs
wurde die „Entstaatlichung“ und die Errichtung eines
nichtstaatlichen bzw. privaten Sektors3 in erster
Linie als eine Befreiung von der sozialistischen Staats-
pädagogik zugunsten einer gesellschaftlichen Liberali-
sierung der Bildung verstanden und auch angestrebt.
Im Zuge der finanziellen Krise des Staates trat jedoch
die marktwirtschaftliche Orientierung als Kern der
Privatisierungsbestrebungen im Bildungssektor in den
Vordergrund. Die Entwicklung, die übrigens in eini-
gen Ländern als „Rückzug des Staates“ aus dem Bil-
dungswesen bezeichnet wurde, führte zu einem erheb-
lichen Rückgang von Bildungsqualität sowie Bildungs-
gerechtigkeit. Hinsichtlich des Abbaus des Staats-
monopols zugunsten einer Dezentralisierung und
Schaffung von mehr Autonomie im Schulwesen trenn-
te Hörner formal nach einer markt- bzw. erwerbswirt-
schaftlich orientierten und einer gemeinnützigen, an
den Bedürfnissen der Gesellschaft ausgerichteten
Form nichtstaatlicher Einrichtungen. Schließlich
bezog er noch eine weitere Form der Entstaatlichung
in die Betrachtung ein, die freilich in den östlichen
Transformationsländern nur sehr eingeschränkt auf
eine Vorgeschichte zurückgreifen konnte, und zwar
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In der Ausgabe 3/2004 ihrer Heftreihe „LOMONOS-
SOW“ veröffentlicht die Deutsche Assoziation der
Absolventen und Freunde der Moskauer Lomonossow-
Universität e. V. (DAMU) die Ergebnisse eines wis-
senschaftlichen Seminars, das am 1. April 2004 im
Russischen Haus der Wissenschaft und Kultur in Ber-
lin stattfand. Die zweisprachige Publikation wendet
sich sowohl an das Fachpublikum aus der Bildungs-
und Osteuropaforschung als auch an die an Bildungs-
fragen interessierte Öffentlichkeit. Der Sammelband
vermittelt einen Überblick über die aktuelle Entwik-
klung der öffentlich-rechtlichen und privaten Hoch-
schuleinrichtungen in der Russischen Föderation und in
Deutschland. Die Einführungsreferate der Rektorin

der Staatlichen Universität St. Petersburg, der zweit-
größten Hochschuleinrichtung des Landes, und des
Rektors der seit zwölf Jahren etablierten nichtstaat-
lichen Neuen Russischen Universität Moskau bieten
detaillierte Einblicke in die neuen Entwicklungen
in der Hochschulbildung des Landes seit Beginn
der gesellschaftlichen Transformationsprozesse. Kenn-
zeichnend für das letzte Jahrzehnt des vergangenen
Jahrhunderts war gerade die Entstehung nicht-staat-
licher Hochschulen, die heute eine wichtige Rolle im
russischen Bildungssystem spielen.

Aus deutscher Sicht umreißt der Beitrag des Mitbe-
gründers und langjährigen Präsidenten der Universität
Witten/Herdecke die Geschichte der Universitätsgrün-
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